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[image: image1.emf]Einsatzbericht Clubfoot Camp Ndanda/Tansania vom 16.03.2023  -   02.04.2023 am   St. Benedict Ndanda Referral Hospital   Mit einem neunköpfigen Team führten wir im Zeitraum vom 16. März bis  zum 02. April 2023 ein Clubfoot Camp am St. Benedict Ndanda  Referral  Hospital durch, das bereits zum siebten Mal stattfand, unterbrochen nur  in den Jahren 2020 und 2021 aufgrund der Corona – Pandemie.     Das St. Benedict Hospital Ndanda hat eine lange Geschichte, bereits 1905  gründeten hier deutsche Missionsbenediktin er von St. Ottilien eine  Missionsstation. 1910 wurde das erste kleine Krankenhaus erbaut. Seit  1927 sind am St. Benedict Hospital Ärzte und Ärztinnen tätig, anfänglich  waren   dies   Ordensschwestern   der   Benediktinerinnen.   Der   Standort   wurde  in den Folgejahren   immer weiter ausgebaut und ist heute mit 300  stationären   Betten   und   rund   340   Mitarbeitern   das   größte   Krankenhaus   im  Süden Tansanias, welches auch den Norden von Mozambique   versorgt.   Infolge der regelmäßigen Einsätze deutscher Operationsteams zur  Versorgun g der Klumpfußdeformität in Ndanda hat sich inzwischen eine  gewisse Routine etabliert. Hilfreich hierbei war die Kenntnis der örtlichen  Gegebenheiten dreier Teammitglieder, die bereits einen bzw. mehrere  Einsätze in Ndanda begleitet hatten sowie die routin ierte Vorarbeit vom  Mshaka Misinzo (Physiotherapeut), der sowohl bereits Monate vor dem  Einsatz   die   Patientenakquise   übernahm   als   auch   unser   Patientenscreening  begleitete sowie nach unserer Abreise die Patientenbetreuung  und  Nachbehandlung koordiniert und   übernimmt.  


[image: image2.emf]Das verhältnismäßig große Team bestand aus insgesamt 9 Mitgliedern. Unser Ziel war, wie schon im  Vorjahr in 2 OP - Teams möglichst viele Kinder zu operieren.   Das   Team   bestand   auf   anästhesiologischer   Seite   aus   den   Anästhesisten   Dr.   Georg   Bonnländer,   Chefarzt  der Anästhesie der Asklepiosklinik Bad Abbach, Frau Dr. Agnieszka Ameis, Anästhesistin   im   Marienhospital Köln sowie der Anästhesiefachschwester  Corinna Franz im St. Josef Krankenhaus Engelskirchen.   Auf chirurgischer Seite bestand das  Team aus Dr. Ute  Terheggen, leitende Oberärztin am St. Hildegardis  Krankenhaus Köln, Manfred Lamminger, Oberarzt an der  Diako - Klinik Flensburg, Frau Dr. Anke Röser, leitende Ärztin  des Fuß -   und Sprunggelenkszentrum der Schön - Klinik  München - Harlaching , Kat alin Wehe, ehemalige Chefärztin  des   Zentrum   für   Fuß -   und   Sprunggelenkschirurgie   am   St - Josef -   Hospital Rheingau sowie Marina Kurth, OP - Schwester  am  Klinikum Leverkusen und Markus Juretzki, OP - Pfleger am St -   Josef - Hospital Rheingau.  


[image: image3.emf]Die Vorbereitungen des ge planten Einsatzes liefen bereits ab Herbst 2022 und umfassten die  Finanzierung, die Patientenakquise in Tansania und die Zusammenstellung der benötigten  Operationsmaterialien .  


[image: image4.emf]Die Unterstützung erfolgte diesmal hauptsächlich durch  p ro  i nter plast, ein gemeinnütziger Verein zur  Förderung   medizinischer und sozialer Hilfe   in Entwicklungsländern. Aufgrund eines geänderten  Spendenverhaltens bedingt durch die allgemeine wirtschaftliche und geopolitische Lage war diesmal  umso mehr die private Spende nakquise von Nöten.   An dieser Stelle dürfen wir ein riesengroßes  Dankeschön  aussprechen an alle Freunde, Bekannte,  Familienmitglieder   sowie   Firmen,   Institute   und   Vereine,   die   uns   in   selbstloser   und   wirklich   unerwartet  großzügiger Weise   unterstützten!   Nach fast zweitägiger Anreise (Inlandflüge waren aufgrund des materialbedingten Übergewichtes  unserer Koffer nicht möglich) erreichten wir Ndanda und wurden bereits von unseren tansanischen  Kollegen Mshaka Misinzo und Mchela Andrea (Anästhes ie) sowie zahlreichen kleinen Patienten mit  ihren Angehörigen erwartet.   Während   die   Chirurgen   das   Patientenscreening   vornahmen,   begann   die   Anästhesie   und   OP - Pflege   mit  der Vorbereitung der OP - Säle. In diesem Rahmen gab es auch die kleine Unwägbarkeit, dass   uns die  aus den Vorjahren bekannte OP - Einheit mit 2 benachbarten Sälen nicht zur Verfügung stand. Dank der  Hilfe des vor Ort stationierten deutschen Unfallchirurgen Reinhard Stöwe, konnten wir schließlich doch  noch ein Setting von zwei verbundenen OP - Säle n erzielen, was aus personellen   und   materialbedingten Gründen für den reibungslosen Ablauf  unabdingbar war.   In   Summe   konnten   wir   an   neun   OP – Tagen   somit   35   Patienten   mit  teilweise   rigiden,   vollständig   „umgekippten“   und   zum   Teil   bereits  in Tansania voroperi erten Klumpfüßen   operieren.   Die   Altersverteilung   der   operierten   Patienten   lag   zwischen   4   und  35 Jahren, wobei die Gruppe der 4 - 10 - jährigen Patienten  am  größten war.   Aufgrund   der   häufig   sehr   rigiden   und   ausgeprägten   Deformitäten   mussten   neben   der   Korrektur   in   der  Technik nach Lambrinudi (20x) auch mehrere Talektomien (6x) (Resektion des Sprungbeines) unter  Inkaufnahme der Bewegungseinschränkung des oberen Sprunggelenkes erfolgen, um eine funktionell  sinnvolle Fußstellung zu erreichen. Die übrigen O Ps bestanden aus reinen   Weichteil - Eingriffen.   Alle Operationen wurden ausschließlich in Sedierung und regionaler Analgesie (Ischiadikus - Katheter)  der betroffenen Extremität durchgeführt, mit dem Benefit der Nutzung für die postoperative  Schmerztherapie. De r Katheter wurde nach 2 Tagen entfernt und eine orale Medikation begonnen.  


[image: image5.emf]Hierfür war unser einheimischen Kollege Dr. Damas zuständig, der  zugleich das präoperative Patientenscreening, das Dolmetschen, die  präoperative Aufklärung der Familien und Laborun tersuchungen  begleitete. Letzteres bestand aus einem HIV -   und Hepatitis - Screening.  Seit diesem Jahr wurde auf ein SARS - Cov - 2 Screening bei  asymptomatischen Patienten verzichtet.   Zu den täglichen Operationen kamen ab dem 5. Tag unseres  Aufenthaltes   die   erst en   Verbandswechsel   in   kurzer   Analgosedierung   auf  den OP - Plan.  


[image: image6.emf]Unterstützt   wurden   wir   im   OP   von   einheimischen   Pflegepersonal,   die   durch   unser   instrumentierendes  OP - Personal mitunter angelernt wurden. Leider gibt es in Tansania keine  gezielte Ausbildung als OP -   Pflege. Ebenfalls regelmäßig begleitete uns Dr. Ferdnand Njakile, Orthopäde aus Tansania, der schon  während des Clubfoot Camp 2022 vor Ort   war.   Insgesamt verliefen alle 35  Operationen komplikationslos,  sodass wir bei Abreise di e  Nachbehandlung beruhigt an die  weiterbehandelnden Kollegen vor  Ort übergeben konnten.   Auch   diesmal   entstand   während   des  Aufenthaltes im Laufe der täglichen  Auseinandersetzung mit den  Möglichkeiten und Gegebenheiten  sowie im regen Austausch   innerhalb  unseres Teams viele Ideen zur  weiteren Optimierung künftiger  Clubfoot Camps, sodass wir mit  Gewissheit sagen können: wir  kommen sehr gerne   wieder!  


Für das Einsatzteam

Dr. Ute Terheggen

Katalin Wehe


